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9KF Inserate "W8
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

® Religionsunterricht in den 
höheren Schulen.

Wir rügten letzthin einige Mißstände des Religions­
unterrichtes in den Volksschulen. Hierzu schreibt man 
uns: „Auch der Religionsunterricht in den höheren 
Lehranstalten zumal im Gymnasium hat seine Mängel. 
In den unteren Klassen mag es noch angehen, ein 
befriedigendes Resultat des Unterrichtes hängt hier 
fast allein von dem pädagogischen Takte und dem 
fittlichen-religiosen Fonds des Lehrers ab. Anders 
ist das in den oberen Klassen, in Sekunda und Prima. 
Hier reicht das Zartgefühl und der sittliche Ernst des 
Lehrers nicht aus, die Fehler des Prinzipes gut zu 
machen. In den Gymnasien fast aller deutschen 
Staaten werden bis zum Abiturientenexamen mehrere 
Unterrichtsstunden der Woche auf den Religionsunter- 
i'icht verwandt. Und zwar ist dabei, wie es in den 
amtlichen Erläuterungen zu den preußischen _Lehr- 
tzlänen ausdrücklich heißt, „festzuhalten, daß die Schule 
nicht Theologie lehrt, sondern Religionsunterricht er­
theilt, welcher der Sammlung und Vertiefung des 
Gemüthes zu dienen hat." Thatsächlich wird, diese 
Bestimmung nicht inne gehalten: ich möchte dasjenige 
Gymnasium kennen, dessen Abiturienten nicht einen 
recht ansehnlichen Schatz theologischer Kenntnisse mit 
zur Universität bringen. Soll es doch vorkommen, 
daß mancher Student der Theologie, der dem Kolleg 
kein besonderes Interesse abgewinnen konnte, wohl- 
gemuth der Prüfung entgegensieht, wenn er nur die 
ehemaligen Schulkenntnisse wieder aufgefrischt hat. 
Mir sind Gymnasien bekannt, in welchen der Primaner 
sich nicht nur über die Schemata und wesentlichen 
Materialien der Ethik und Dogmatik unterrichtet, 
sondern auch über die Differenzpunkte der gegenwärtigen 
theologischen Schulen. Daß solche Zustände nicht 
gesund sind, liegt auf der Hand. Der Werth der­
artiger Kenntnisse ist ebenso fragwürdig, als etwa eine 
auf die gleiche Weise gewonnene Kenntniß der medi- 
ejuischen Wissenschaft. Wenigstens entspricht derselbe 
nicht der auf den Gegenstand verwandten Zeit, 
solange es an Zeit für den nothwendigsten Unter­
richt in der Verfassungskunde, Volkswirthschaft re. 
Mangelt. Bedenklicher ist noch ein anderer Punkt.

Religionsunterricht vertrauen die Eltern 
chre Söhne einem liberalen oder orthodoxen Lehrer 
Unbedenklich an, weil sie voraussetzen, daß derselbe 
(Utt genug hat, mit seiner Parteimeinung während 
bes Unterrichtes zurückzuhalten. Sobald dagegen der 
meligions-Unterricht in Theologie-Unterricht übergeht, 
>vird kein Lehrer mit seiner Parteistellung zurückhalten 
können. Hier ist der Beeinflussung, der Proselyten- 
Macherei für diese oder jene Partei Thür und Thor 
geöffnet, die Jünglinge werden durch die Person 
ihres Religionslehrers mitten in die kirchlichen Kämpfe 
ber Gegenwart hineinführt. Und zwar geschieht dies 
gewissermaßen ex officio, denn wie gesagt, ein Unter­
richt in der theologischen Disciplin ist undenkbar ohne 
offene, oder was noch schlimmer ist, versteckte Partei­
stellung des Docenten. Aus diesen Gründen würden 
tvir es keineswegs bedauern, wenn die Theologie ganz 
Nnd gar aus der Reihe der Unterrichtsgegenstände 
oer Gymnasien gestrichen würde, so daß der Religions­
unterricht in den höheren Klassen sich im Wesentlichen 
auf das Historische beschränkte. Dieser Gesichtspunkt 
aber, konsequent und in wissenschaftlichem Sinne 
ourchgeführt, würde die gegenwärtige Unterrichtsweise 
Wesentlich umgestalten. Anstatt die Schüler mit den 
theologischen Streitigkeiten der Gegenwart zu be­
helligen, würde ihnen ein geschichtliches Bild der ge­
turnten religiösen Entwickelung des Menschengeschlechts 
geboten, es würde ihnen die Struktur der klassischen 
Religiösen Gebilde vor das Auge geführt, 
sowie die mannigfache Beziehung der Religionen 
Untereinander. Auf dieser Basis würde alsdann eine 
geschichtliche Darstellung der christlichen Glaubens- 
Uud Sittenlehre sich aufbauen. Wir glauben nicht, 
oaß eine Umgestaltung des Religionsunterrichtes in 
mesem Sinne sich in Kürze vollziehen wird, wohl 
aber sind wir der Meinung, daß auf die Dauer der 
Religionsunterricht in den oberen Klassen sich nur 
erhalten kann, wenn er die Bahn einschlägt, welche 
tr nur kurz andeuten."

PoUtisch^Ta^Sttbersicht? 
Inland.

Berlin, 20. Oktober.
-7 Die „Köln. Ztg." erhält folgende Zuschrift: 

^karzin bei Lübzow in Pommern, den 16. Oktober 1889. 
Kölnische Zeitung hat in zwei kurz aufeinander 

folgenden Erklärungen die angebliche Thatsache fest­

stellen zu dürfen geglaubt, daß die Einladungen zu 
der sogenannten Waldersee-Versammlung von mir vor­
genommen, und daß namentlich die Auswahl der ein- 
zuladenden Personen ohne Vorwissen „Anderer als 
der Einladenden" durch mich getroffen sei. — Ich 
weiß nicht, ob Ihrem Blatte, indem es jener wahr- 
heitswidrigen Mittheilung seine Spalten öffnete, vor­
geschwebt hat, welches Licht hierdurch mit Nothwendig- 
keit auf meinen persönlichen und politischen Charakter 
fallen mußte. Da ich jedoch ein; begreifliches Interesse 
daran, habe, einen begründeten Zweifel an meiner 
Loyalität und Treue nicht aufkommen zu lassen, so 
sehe ich mich veranlaßt, hiermit ein Mal für alle 
öffentlich auszusprechen, daß jene Nachricht über meine, 
wie ich übrigens gern anerkenne, freudige und rück­
haltlose Theilnahme an der erwähnten Versammlung 
und ihrem humanen Zwecke Wort für Wort erfunden 
ist. Ihre Gewährsmänner haben Sie, ich lasse dahin­
gestellt sein, ob absichtlich oder unabsichtlich, getäuscht. 
Ich ersuche um unverkürzte Aufnahme dieser Erklä­
rung. v. Puttkamer, Staatsminister.

— Nach dem „Berl. Tagebl." wird die Rück­
kehr des Reichskanzlers zur Theilnahme an den 
Reichstagsverhandlungen erst für Ende November 
oder Anfang December erwartet; voraussichtlich wird 
um jene Zeit die Entscheidung über das Socialisten­
gesetz getroffen werden. Ueber letzteres schweben zur 
Zeit noch die Erörterungen im Bundesrathe, während 
der Etat bereits abgeschlossen vorliegt. Der durch 
Anleihe zu deckende Ausgabebetrag belauft sich auf 
259 Millionen. Auch officiös wird jetzt zugestanden, 
daß die Reichsschuld, namentlich in Folge der militä­
rischen Kredite, in nicht unerheblichem Maße gewachsen 
ist. Dieser Ausgabe steht unter den Einnahmen, 
insbesondere bei der Branntwein- und Zuckersteuer, 
ein nicht unbedeutender Ausfall gegenüber. Allerdings 
werde derselbe einigermaßen ausgeglichen durch die in 
erfreulicher fortwährender Steigerung begriffenen Ein­
nahmen aus den Zöllen. Gleichwohl ermöglichten die 
letzteren keineswegs die Deckung des Restes der Aus­
gaben ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge. Die 
Erhöhung derselben erreiche noch nicht die in den 
letzten Tagen hierfür angegebene Summe von 30 Millio­
nen; doch dürfte .sie sich wohl auch nicht weit von dieser 
Summe entfernen.

— Der Verwaltungsrath der südwest-kfrikanifchen 
Colonisations-Gesellschaft hat den größten Theil ihres 
Gebiets an eine englische Gesellschaft verkauft.

— Die Hamburger Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung hat brillante Geschäfte gemacht. Die­
selbe war nicht allein, wie wir schon erwähnt haben 
im Stande, den Ausstellern die Platzmiethe zurück- 
zuerstatten, sondern auch drei Herren, welche beson­
ders kräftig für deren Zustandekommen wirkten, ein 
„Geschenk" von 100,000 Mk. zu machen. Es sind dies 
der Gewerbeschuldirector Justus Brinkmann, der Rechts­
anwalt Hey und der Bauinfpector Hecher. Der Total- 
Ueberschuß beträgt 850,000 Mk.

— Das englische Markenschutzgesetz ist in 
der Capkolonie noch besonders durch folgenden Zusatz 
verschärft worden: „Wenn der Name des auf 
deu Waaren angegebenen Ursprungsorts auch noch 
anderswo, als in der Capkolonie vorkommt, so muß 
das Heimathland bezeichnet werden." Die Bestimmung 
erscheint für unsere einheimische Industrie sehr 
beachtenswerth, da die Namen vieler deutschen Städte 
auch in der 'Capkolonie Vorkommen.

— Durch höheres Erkenntniß ist entschieden wor­
den, daß an Stichwahlen auch solche Wahlberechtigte 
theilnehmen können, welche bei den ursprünglichen 
Wahlen ihre Stimme nicht abgegeben haben.

— Der „Magd. Ztg." zufolge sind Rechenschafts­
berichte an den Reichstag über den Stand der Dinge 
in Ostafrika und die Expedition Wißmann sowie 
über die Verwaltung der westafrikanischen Schutzgebiete 
in der Vorbereitung begriffen.

— steuerliche Privatmeldungen von Deutschen im 
Witugebiet sollen der „Börsenzeitung" zufolge dahin 
lauten, daß die Expedition des Dr. Peters in der 
zweiten Hälfte des September von Engatana den Tana 
hinauf gezogen ist. Die Regenperivde sei diesmal im 
Witu-Tana-Gebiet heftiger und sehr viel ausgedehnter 
als sonst, so daß der Tana bereits stromaufwärts 
ausgetreten ist und der Expedition auf ihrem Vor­
märsche große Schwierigkeiten bereitet habe. Herr 
Peters soll nach diesen Nachrichten bis jetzt nur vier, 
Tagereisen hinter Engatana vorgerückt sein. Bei einem 
so geringfügigen Vorrücken sei aber gar nicht abzu- 
sehen, wie und wann die Expedition den letzten und 
fchwierigsten Theil ihrer Aufgabe, den Marsch von 
Hanieje bis Wadelai, zurückzulegen im Stande sein 
werde. Denn es sei einleuchtend, daß bei einem so 
langwierigen Marsche die mitgenommenen, zum Unter­
halt der Expedition nöthigen Tauschwaaren aufgebracht 
sein werden, ehe dieselbe sich ihrem Zielpunkt nähert. 
Mehr als eine afrikanische Expedition sei auf diese 
Weise schon zur Umkehr gezwungen worden. Zu sei­
nem bekannten Bericht vorn Juli d. I. versicherte 
Dr. Peters, daß er im Oktober bei Emin Pascha zu 
sein hoffe. Gegen Ende September befand er sich 
dagegen in einer Gegend, die in acht bis zehn Tage­
reisen von der Küste zu erreichen ist.

— Bei uns wird die Zulassung zu dem Frei­
maurerorden gewissermaßen als eine Ehre angesehen, 
in Frankreich scheint man dieselbe als ehrenrührig zu 
betrachten. Der Conservative „Nouvelle" wurde von 
den Gerichten in Tarber zu 1000 Francs Strafe ver- 

urtheilt, weil er den Republikaner Balle der Zugehö­
rigkeit zum Freimaurerorden fälschlich „bezichtigt" habe.

— Im „Hamb. Korresp." replizirt der Verfasser 
(Zwischenträger) des Artikels „Der Reichskanzler 
und seine Gegner" auf die Bemerkung der libe­
ralen Presse, daß die Minister in den siebziger Jahren 
lediglich abgegangen seien, weil der Kanzler sich von 
ihnen trennen wollte, Folgendes: Delbrück, Graf 
Eulenberg und Hobrecht haben ihren Abschied aus 
Gesundheitsrücksichten genommen, Achenbach und Camp­
hansen seien Gegner der Eisenbahnverstaatlichung ge­
wesen, die der Kanzler lebhaft betrieb, Falk sei nicht 
durch den Kanzler, sondern durch andere, mächtigere 
Einflüsse zum Rücktritt veranlaßt worden, Friedenthal 
habe Sehnsucht nach seinen großen Privatgeschäften 
gehabt, endlich Stosch habe sich mit Rickert verschworen. 
Der offiziöse Herr traut der Welt ein gar schwaches 
Gedächtniß zu. Wie Camphausen voni Kanzler per­
sönlich zugerichtet und wie Graf Eulenberg „gerom- 
melt" worden ist, dürfte noch in Jedermanns Erinne­
rung sein. (Der scherzhafte Offiziöse thut, als wenn 
es sich um Eulenberg I handelt, nicht um Eulen­
berg II.) Die Gesundheitsrücksichten sind die übliche 
Form der Motivirung eines Abschiedsgesuchs, Delbrück 
ist unter diesem Vorwande freiwillig gegangen, weil 
ihm die Wirthschaft nicht mehr paßte, Eulenberg und 
Hobrecht hatten verstanden, daß Fürst Bismarck sie 
für entbehrlich halte. Welchen Ehrentitel Friedenthal 
erhalten hat, obwohl er auf eine lange Reihe christlicher 
Ahnen zurückblicken soll, ist bekannt, das Wort läßt 
sich aber nicht gut hier wiedergeben. Die mächtigeren 
Einflüsse, welche Falk weggeblasen haben, Hütten ihm 
nichts anhaben können, wenn Fürst Bismarck ernstlich 
ihn halten wollte. Stosch wurde vom Kanzler als 
sein persönlicher Gegner betrachtet und vielfach als 
der Mann der Zukunft hingestellt, wie in neuester 
Zeit Graf Waldersee; der Mann der Zukunft ist aber 
bereits in der Person des Grafen Herbert Bismarck 
gegeben. Von den Genannten war eigentlich nur 
Delbrück zur Zeit seines Rücktritts Gegner des Kanz­
lers aus rein sachlichen Gründen. Camphausen, Stosch 
Eulenberg fühlten sich persönlich gekränkt, Friedenthal 
hatte umsonst den erhaltenen Titel verziehen, Falk, 
der Kampfminister gegen den Papismus, war unbe­
quem, als Bismarck mit dem Papste Frieden und 
Freundschaft schließen wollte, die übrigen mußten 
gehen, weil der Kanzler sich von ihnen nicht die ge­
wünschte kräftige Unterstützung seiner Pläne versprach.

— Ueber den Reichshaushaltsetat für 
1890—91 berichten die „Berliner Politischen Nach­
richten": Die Gesammtausgabe beträgt 1,208,664,739 iDL, 
gegen das Vorjahr mehr 240,610,853 Mk. Außer­
ordentliche!) Etat: einmalige Ausgabe 277,700,307 Mk., 
darunter 266 Millionen Mark Anleihe, und zwar 
140 Millionen für das Reichsheer, 31 Millionen für 
die Marine. Der ordentliche Etat ist um 51 Millionen 
Mark höher als im Vorjahr. Der Haupttheil des 
Mehrbedarfs, nämlich 41 Millionen Mark, wird durch 
Erhöhung der Matrikularbeiträge beschafft. Die 
Ueberweisungen an die Einzelstaaten sind um 170 
Millionen Mark höher als im Vorjahre.

— Eine große Arbeiterkatastrophe ist in der 
schwedischen Streichholzkompagnie in Kalmar, 
wo 1500 Arbeiter beschäftigt sind, ausgebrochen. Die 
Kompagnie stellte plötzlich ihren Betrieb ein. Von 
dem statutenmäßigen Aktienkapital im Betrage von 
160,000 Pfund war nur die Hälfte eingezahlt.

— Einen Besuch Kalnocky's beim Reichs­
kanzler in Friedrichsruh kündigt die „Nordd. Allg. 
Ztg." in folgender Form an: „Einer uns zugehenden 
telegraphischen Meldung aus Wien zufolge melden die 
dortigen gestrigen Abendblätter, daß Graf Kalnoky 
gegen Ende Oktober einer Einladung des Fürsten 
Bismarck nach Friedrichsruh folgen werde." — Man 
geht wohl nicht fehl, wenn mau den Besuch Kalnocky's 
iu Zusammenhang bringt mit den politischen Ergeb­
nissen des Besuches des Zaren in Berlin.

— Hinter den Kulissen soll das Sozialisten- 
gesetz fertig gemacht werden mit den Führern der 
Reichstagsmehrheit, bevor es an den Reichstag gelangt. 
So verkündigt die „Post" in einem offiziösen Artikel 
folgenden Inhalts: „Die Berathungen des preußischen 
Entwurfes zu dem Sozialistengesetze in dem Bundes- 
rathsausschüffen sind so.disponirt, daß die Möglichkeit 
gegeben ist, vor der Beschlußfassung mit den Führern 
der Reichstagsmehrheit Fühlung zu nehmen. Die 
günstigen Erfahrungen, welche bei schwierigen gesetz­
geberischen Fragen sowohl im Reichstage wie im 
Landtage mit einem vorgängigen Benehmen mit den 
Führern der Mehrheit gemacht sind, berechtigen zu 
der Annahme, daß so auch bezüglich dieser schwierigen 
Frage sowohl materiell wie taktisch der richtige Weg 
zu einem positiven befriedigenden Ergebniß gefunden 
werden wird."

— Die westfälischen Kohlenzechen hatten sich 
dahin verständigt, daß sie keinen Arbeiter, der ent­
lassen worden oder gekündigt hat, mehr annehmen 
wullten. Diese übereilte Vereinbarung war nur zu 
sehr geeignet, die Erbitterung unter den Arbeitern zu 
steigern und zugleich durch Beschränkung der versüg- 
baren Arbeitskräfte der Kohlentheuerung Vorschub zu 
leisten. Die Maßregel beginnt jetzt, tote die „Köln Ztg." 
meldet, den Zechen selbst lästig zu werden: diese 
werden gut thun, die als verderblich erkannte Verein­
barung, noch ehe sie weiteren Schaden anrichten kann, 
wieder auszuheben.

* Bochum, 20. Okt. Die heute hier abgehaltene 

Generalversammlung des Verbandes zttr Wahrung 
der bergmännischen Interessen wurde nach kurzer De­
batte über den zu wählenden Vorstand von der Poli­
zei aufgelöst.

* Chemnitz, 20. Okt. Nachdem schon seit einiger 
Zeit die Arbeiter der größten hiesigen Strumpffabrik 
streiken, ist nun auch, trotz der bereits erfolgten nicht 
unerheblichen Erhöhung der Löhne, in mehreren 
Wirkwaarenfabriken der Umgegend die Arbeit einge­
stellt worden. In Limbach find seit mehreren Tagen 
auch Ruhestöritngen vorgekommen, welche zunahmen, 
so daß gestern von hier militärtsche Hilfe erbeten 
wurde. Eine 'Kompagnie des hier garnisonirenden 
Infanterie-Regiments ist gestern Abend nach Limbach 
abgegangen. Infolge der daselbst vorgekommenen 
Widersetzlichkeiten wurden mehrere Verhaftungett vor­
genommen. ________

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 10. Okt. Wie die 

„Neue freie Presse" wissen will, bliebe die genaue 
Formnlirung der prinzipiell beschlossenen Abänderung 
der Heeresbezeichnung in „kaiserliche und königliche" 
noch festzusetzen und bedürften die darauf bezüglichen 
Anträge der zuständigen Minister der nochmalinen 
kaiserlichen Genehmigung. — Der rumänische Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten Lahovary reifte heute 
früh nach Abschiedsbesuchen bei den hier beglaubigten 
Botschaftern, bei Graf Kalnocky, Sektions - Chef 
Szögyenyi, den österreichischen und ungarischen Mi­
nistern, dem Oberst Hofmeister Prinzen zu Hohenlohe 
nach Bukarest zurück.

Pest, 10. Okt. Der „Nemzet" meldet, die Ver­
einbarung bezüglich der Heeresbezeichnung würde iit 
einem an den Grafen Kalnocky gerichteten Hand­
schreiben und in einem Allerhöchsten Tagesbefehle an 
die Armee demnächst zum Ausdruck gelangen.

Agram, 19. Okt. Unter den beim Landtag ein­
gegangenen Anträgen befindet sich auch der der 
Opposition, die Reinkorporirung Dalmatiens betreffend; 
dersebe wird einer Kommission von 11 Mitgliedern 
überwiesen werden.

Frankreich. Paris, 19. Okt. Präsident Carnot 
hat heute Vormittag die Ernennung Nisards zum 
Direktor der politischen Angelegenheiten im Ministerium 
des Auswärtigen vollzogen. — Der Ministerrath be­
schloß heute auf den Bericht des Kriegsministers Frey- 
cinet, den boulangistischen Deputirten Laisant wegen 
seiner in Wahlversammlungen gehaltenen Reden aus 
den Reihen der Territorial-Armee zu streichen. — Nach 
Meldungen aus Lens ist der Arbeiterstrike beendet, die 
Compagnie Lenz den Forderungen der Arbeiter ent­
gegengekommen, die Arbeit wird heute wieder aufge­
nommen. — Boulanger sieht sich nach seinem Fiasko 
bei den jüngsten Wahlen nicht blos von den Royalisten 
und Bonapartisten, sondern auch von einem Theil 
seiner eigenen Anhänger im Stiche gelassen. Wie 
endgiltig dieser Bruch ist, erhellt unter anderem aus 
der Antwort, die Boulanger soeben telegraphisch dem 
Chefredakteur des „Gaulois" auf dessen ironisches 
„Bon soir, Messieurs!“ ertheilt. Dieselbe lautet: „Ich 
habe Ihren Artikel vom 11. d. M. im „Gaulois" ge­
lesen. Ich habe sie immer jeder Dummheit für fähig 
gehalten. Jetzt glaube ich, daß sie jedes Verrathes 
fähig sind. Ich seitde Ihnen die Versicherung meiner 
tiefen Verachtung." Nach diesem Austausch von Höf­
lichkeiten zwischen dem General und dem orleanistischen 
Schildknappen Arthur Mayer darf kaum angenommen 
werden, daß eine Versöhnung möglich ist.

Nustland. Petersburg, 19. Okt. Der Kaiser, 
die Kaiserin und die Mitglieder der kaiserlichen 
Familie sind gestern Abend von ihrer Reise in das 
Ausland nach Gatschina znrückgekehrt. — Nach einem 
Berichte des „Regierungsboten" aus Jassy vom 
14.—26. v. Mts. wäre am Tage der Abreise der 
Königin Natalie nach Bukarest aus dem Bahndamme 
in der Nähe von Jassy ein Versuch entdeckt worden, 
die Entgleisung des Zuges herbeizuführen. Der 
Bericht fügt hinzu, die öffentliche Meinung behaupte, 
das Attentat sei gegen den Eisenbahnzug gerichtet ge­
wesen, mit welchem die Königin fuhr. Zu einer 
Katastrophe sei es nur deshalb nicht gekommen, weil 
der Zug 10 Minuten früher abgegangen sei, als er 
eigentlich hätte abgehen sollen, und weil derselbe die 
Stelle, an welcher von unbekannter Hand Schienen in 
den Boden gerammt worden seien, zu einer Zeit 
passirt habe, wo dieselbe noch frei war.

Belgien. Brüssel, 19. Okt. Gestern Abend 
ist hier ein Courier vom Congostaate eingetroffen. 
Derselbe meldet, daß der Generalgouverneur Jansselt 
am 9. August in Leopoldville cingetroffeit und von 
dort ausführlichere Berichte über die augenblicklichen 
Verhältnisse im Distrikt der Katarakte an die Regie­
rung gerichtet habe. Nach diesen soll die Lage eine 
höchst befriedigende sein. Die Autorität der Regie­
rung sei von allen Häuptlingen anerkannt worden. 
Der Generalgouverneur habe den Besuch von 80 Häupt­
lingen, denen er zu verstehen gab, daß der unabhängige 
Congostaat ihnen durch Arbeit, Sicherheit und Wohl­
stand gebracht habe, daß sie dem Staate deshalb yir. 
Seite stehen müßten und dazu beitragen, den Gesetzen 
Achtung zu verschaffen, indem sie ihre Kontingente 
für die zur Aufrechterhaltung der Ordnung nothwen­
digen Mannschaften stellten. Alle Häuptlinge hätten 
versprochen in diesem Sinne zu wirken und sich ver­
pflichtet je ein kleines Kontingent zu stellen. Der 
Gouverneur hätte ferner am 2. August in Nyombe



eine Besprechung mit Makito und Butele, sehr ein­
flußreichen Häuptlingen, eine Besprechung gehabt, 
welche ebenfalls ihren Beistand versprochen hätten. 
Jansfen habe allen Häuptlingen gegenüber den fest 
entschlossenen Einspruch der Regierung gegen Menschen­
opfer wiederholt. Diese Kundgebung sei von Allen 
mit vollständiger Unterwerfung ausgenommen worden. 
Jansfen habe darauf um die Autorität der Regierung 
zu stärken die Einrichtung von zahlreichen Stationen 
angeordnet, um auf diese Weise den Einfluß der Re­
gierung der Eisenbahnstrecke entlang und auf der 
Karawanenstraße zu sichern. Jansfen meldet, daß der 
Transportdienst in höchst befriedigender Weise vor sich 
gehe. Trotzdem schlägt er eine Anzahl von Maßregeln 
vor, um denselben noch zu verbessern. Am 20. August 
empfing Janssen in Leopoldville den Besuch des fran­
zösischen Residenten zu Brazzaville. Die Unterredung 
war eine sehr herzliche, ebenso wie die Beziehungen 
zwischen Leopoldville und Brazzaville durchaus freund­
schaftlicher Natur sein sollen. Die einzigen Nachrichten 
vom oberen Congo kamen von Bangalas, wo voll­
ständige Ruhe herrscht. Der Dampfer „Peace", der 
Baptisten - Missionstation, kehrte am 28. Juni nach 
Stanley Pool zurück mit Berichten vom Kommandanten 
von Luluabourg. Trotz einiger unerheblicher Schwierig­
keiten mit einem Häuptling und der aus dem Süden 
konnnenden Gerüchte von einem Kriege, wären kein 
Zwischenfall von Bedeutung auf der Station vorge- 
kammen noch hätte sich irgend welch' merkenswerthes 
Ereigniß am unteren Congo zugetragen. Der Gesund­
heitszustand der europäischen Beamten, der eine Zeit 
lang viel zu wünschen übrig gelassen, wäre im Sep­
tember ein durchaus befriedigender gewesen. — Für 
die Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums König 
Leopolds fordert der Stadtrath von der Provinzial- 
verwaltung 50,000, von der Regierung 150,000 und 
bewilligte aus eigener Kasse 100,000 Francs.

Italien. Rom, 18. Okt. Die italienische Re­
gierung bestellte Fünfzig Millionen Patronen von 
rauchfreiem Pulver in drei Monaten lieferbar.

Rumänien. Bukarest, 19. Okt. Der König 
hat sich in Begleitung des Erbprinzen Ferdinand nach 
dem Schlüsse der Manöver nach Focsani begeben, wo 
ihm ein enthusiastischer Empfang bereitet war. Nach 
Besichtigung der Festungswerke begab sich der König 
nach Bakau, wo die Truppen konzentrirt waren. 
Die Haltung der Truppen war trotz der 9tägigen 
Uebung ausgezeichnet. Der König sprach denselben 
seine Anerkennung aus und kehrte hierauf nach Jassy 
zurück.

Serbien. Belgrad, 19. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Skupschtina wurde Pasitsch mit 84 von 
98 Stimmen zum Präsidenten, Katitsch und Vulko- 
witsch sodann zu Vice-Präsidenten gewählt. In seiner 
Antrittsrede erwähnte Pasitsch, daß das Ansehen und 
der Kredit des Landes in Folge der Mißwirthschaft 
des Fortschrittsregimes eine arge Schädigung er­
fahren habe.

Bulgarien. Sofia, 19. Okt. Ein von Stam- 
bulow als Regierungs - Verweser gezeichnetes Dekret 
beruft die Sobranje auf den 27. Oktober ein.

Türkei. Konstantinopel, 19. Okt. Der Fürst 
von Montenegro hat die Pforte ersucht, den 1200 

* montenegrinischen Familien, die wegen der in Monte­
negro herrschenden Hungersnoth nach Serbien aus­
wandern wollen, den Durchzug durch die Türkei zu 
gestatten. Wie die „Agence de Konstantinople" erfährt, 
hat die Pforte daraufhin 2000 erwachsenen Monte­
negrinern den Durchzug durch die Türkei gestattet. — 
Große Anstrengungen werden gemacht, um die türkischen 
Panzerschiffe zu dem bevorstehenden Besuch des deutschen 
Kaisers in gehörigen Zustand zu setzen. Vier Fregatten 
werden die kaiserlichen Dachten „Sultanieh" und 
„Stambul" bis zur Höhe von Tenedos begleiten, wo 
sie das deutsche Geschwader erwarten werden. Der 
Großvezier und die Minister des Krieges, der Marine 
und des Auswärtigen, und die höheren deutschen, in 
türkischen Diensten stehenden Offiziere werden sich an 
Bord der Dachten befinden. Auf dem Bosporus wird 
ein Feuerwerk zu Ehren des Kaisers abgebrannt und 
die Stadt beleuchtet werden. Die Truppen, welche 
dem Kaiser bei dem Dildiz Kiosk vorgeführt werden 
— es heißt 60,000 Mann, obwohl diese Zahl zu hoch 
gegriffen ist — erhalten neue Uniformen. Die Stadt 
läßt die Straßen, welche der Kaiser passiren wird, 
ausbessern. Alles dieses verursacht große Kosten; das 
Schatzamt verhandelt jedoch wegen einer Anleihe mit 
der Ottomanischen Bank, während ein Theil der Kosten 
der Festlichkeiten wahrscheinlich aus der Privatkasse 
des Sultans bestritten werden wird.

Ostafrika. Zanzibar, 19. Okt. Der Sultan 
gab dem englischen Generalconsul Portal das schrift­
liche Versprechen, daß alle Kinder von Sklaven, die 
nach dem 1. Januar nächsten Jahres geboren iverden, 
frei sein sollen.

König Ludwig von Portugal «f*.
Ein Telegramm aus Lissabon meldet, daß der 

König von Portugal, Don: Ludwig, auf dessen Ab­
leben' man nach den letzten Mittheilungen bereits gefaßt 
sein mußte, Sonnabend Vormittag um 11 Uhr ver­
storben ist.

Der dahingeschiedene Monarch ist seinem Lande in 
der Vollkraft der Jahre und des Schaffens entrissen 
worden; er hat, da er am 31. Oktober 1838 geboren 
wurde, nicht einmal sein 51. Lebensjahr vollendet. 
Die Regierung hat er dennoch 28 Jahre hindurch ge­
führt, da er in verhältnißmäßig jugendlichem Alter 
auf den Thron gelangte, indem er am 11. 
November 1861 seinem Bruder, dem König Pedro V., 
succedirte. Etwa ein Jahr später — am 6. 
Oktober 1862 — vermäylte er sich mit Maria 
Pia, einer Tochter Victor Emanuels, der Schwester 
des jetzt regierenden Königs von Italien und des 
Herzogs Amadeo von Aosta. Letzterer ist denn auch, 
trotz der gegenwärtigen Anwesenheit unseres Kaiser­
paares am Königlich italienischen Hofe, aus die Künde 
von der bedenklichen Wendung im Zusünde des hohen 
Patienten, sofort nach Lissabon geeil , seinen König­
lichen Schwager noch lebend anzntreffen, sollte ihm 

.jedoch nicht beschieden sein.
Als „König von Portugal und Algarbien diesseits und 

jenseits des Meeres in Afrika, Herr von Guinea rc. rc." 
hat den Thron seiner Väter nunmehr der bisherige 
Kronprinz Carl bestiegen. Derselbe wurde geboren 
am 28. Septemoer 1863 und zählt somit gegen­
wärtig 26 Jahre. Am 22. Mai 1886 vermählte er 
sich mit der Prinzessin Amalie, der gleich ihm am 
28. September — allerdings i. I. 1865 — geborenen 
Tochter des Grafen von Paris. Dieser Ehe ist bis­
her ein Sohn, der nunmehrige Kronprinz Louis 
Philipp, entsprossen.

Lissabon, 20. Okt. König Carlos hat eine Pro­
klamation erlassen, in welcher es heißt, die Regierung 
seines Vaters werde in der Geschichte Portugals als 

• eine Periode des Friedens, der Toleranz, der Freiheit, 
der moralischen und ökonomischen Entwicklung ver­
zeichnet bleiben. Was ihn selbst anbelange, der er zur

Nachfolge seines Vaters berufen sei, so werde er streng 
die politischen Institutionen des Landes beobachten und 
sich stets bemühen, die Größe und das Gedeihen Por­
tugals zu fördern, indem er nach dem Beispiele seiiles 
Vaters bestrebt sein werde, sich die Liebe des Volkes 
zu verdienen. Der König verfpricht ferner, die römisch- 
katholische Religion zu schirmen, die Integrität des 
Königreichs aufrecht zu erhalten, für die Beobachtung 
der politischen Verfassung der Nation, sowie der Ge­
setze des Königreichs zu sorgen und überhaupt auf das 
allgemeine Wohl der Nation bedacht zu sein. Schließ­
lich erklärt der König, daß die Minister ihre gegen­
wärtigen Funktionen beibehalten sollen.

Caseaes, 20. Okt. Die Leiche des Königs Dom 
Luis wird morgen Abend 10 Uhr nach dem Kloster 
Belem übergeführt werden, wo dieselbe um 2 Uhr früh 
eintreffen wird. Nur die Mitglieder der königlichen 
Familie und die Minister werden die Leiche begleiten. 
Im Kloster Belem bleibt die Leiche bis Sonnabend 
ausgestellt und wird alsdann nach der königlichen 
Gruft in der Klosterkirche San-Vincente de Fora zu 
Lissabon gebracht werden, woselbst die Beisetzung 
erfolgt.

Hof und Gesellschaft.
* Monza, 19. Okt. Der Kaiser Wilhelm und 

die Kaiserin Augusta Victoria sind 91 Uhr Vormittags 
hier eingetroffen und von den: Könige, der Königin 
und sämmtlichen Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses, sowie von den Hosstaaten und den 
städtischen Behörden am Bahnhöfe empfangen worden. 
Die Häuser der Stadt hatten festlich geflaggt, die 
Fenster waren mit Teppichen geschmückt, in den Straßen 
und Fenstern harrte eine Kopf an Kopf gedrängte 
Menschenmenge. Die Begrüßung der Majestäten war 
eine außerordentlich herzliche und warme; der König 
umarmte und küßte den Kaiser wiederholt, ebenso be­
grüßte die Königin die Kaiserin mit Umarmung und 
Kuß. Der Ministerpräsident Crispi begrüßte den 
Staatsminister Grafen Bismarck aufs Herzlichste. 
Hierauf bestiegen die Majestäten die Wagen und be- 
gaben sich, von der Volksmenge begeistert begrüßt, 
in das Schloß. Nach dem Eintreffen allda fand eine 
Cercle statt, bei welchem der Kaiser den Ministerprä­
sidenten Crispi, der König den Grafen Bismarck durch 
Ansprachen auszeichneten. — Der Prinz Ama- 
deus reist heute Nachmittag nach Lissabon, um 
sich an das Krankenlager des Königs von Portugal zu 
begeben. — In Folge strömenden Regens ist die be­
absichtigte Jagd der Majestäten bis Montag aufge­
schoben. — Der Herzog und die Herzogin von Aosta 
sind bereits abgereist, morgen Nachmittag treten die­
selben die Seereise von Genua nach Lissabon an.

* Trieft, 19. Okt. Der prachtvoll hergerichtete
Dampfer des Oesterreichischen Lloyd, die „Jmperatrix", 
welcher die Kaiserin Friedrich und die Prinzessinnen 
Sophie, Victoria, Margarethe und die erbprinzlich- 
meiningischen Herrschaften nach Korinth überführen 
wird, ist heute Morgen 7 Uhr von hier nach Venedig 
abgegangen, wo die Einschiffung stattfinden soll. Eine 
Kapelle der Kriegsmarine, welche an Bord konzer- 
tiren wird, wurde bereits gestern auf der „Jnlperatrix" 
eingeschifft.________________________________ ________

Kirche und Schule.
— Oberhosprediger Kögel begiebt sich auf 

Befehl des Kaisers nach Athen, um der Trauung der 
Prinzessin Sophie beizuwohnen.

* München, 19. Okt. Minister v. Lutz erfüllte 
den Ultramontanen soeben das erste Zugeständniß, 
das in der Regierungsantwort auf das, Memorandum 
angekündigt war: es wurde die Einführung der 
Religionslehre in das Abiturientenexamen angeordnet. 
Die schriftliche Religionsprüfung soll vornehmlich 
apologetische Theile des apostolischen Glaubensbekennt­
nisses behandeln.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 19. Okt. Die Loge Eugenia ist nun 

in den Arbeitszimmern und den andern Räumlichkeiten 
bis auf den großen Saal wieder hergestellt. Gestern 
erfolgte die Einweihung der Räume durch eine Festloge, 
welche der stellvertretende Großmeister vom Stuhle 
der Berliner Großloge leitete Zum Diner begaben 
sich die Festtheilnehmer in die Loge Einigkeit. — Herrn 
Regierungsrath Wolsf, welcher den russischen Hofzug 
bis nach Königsberg geleitete, wurde ein Brillantring 
verehrt, welcher sich von dem des Herrn Polizeipräsi­
denten nur dadurch unterscheidet, daß letzterer einen 
von Brillanten umgebenen äußerst werthvollen Smaragd 
enthält, während ersterer ausschließlich aus Brillanten 
besteht. Außerdem ist dem Herrn Oberwerftdirector, 
Capitän zur See Schulze ein werthvoller Brillantring 
als Andenken verliehen. Von dem Zugpersonal, ein 
Zugführer, ein Packmeister und zehn Schaffner, hat 
jeder 60 Mark erhalten. — Der Neunaugenfang ist 
in diesem Herbst bis jetzt ein höchst mittelmäßiger ge­
wesen, so daß der Preis dieser im Binnenlande mehr 
als bei uns geschätzten Delikatesse ein ziemlich hoher 
ist. Die Fischerei dürfte in diese... Jahre bald ganz 
eingestellt werden.

'* Dirschau, 19. Okt. Im Auftrage der Berliner 
Pferdebahn-Gesellschaft wurden heute hier auf den: 
Viehmarktsplatze etwa 60 von 92 zum Verkaufe ge­
stellten Pferden verkauft. Der Durchschnittspreis, der 
heute gezahlt wurde, betrug 550 Mark, der höchste 
Preis, den der Pferdehändler Karl Klemann aus 
Danzig erzielte, 610 Mark. — Auf dem hiesigen 
Bahnhöfe werden jetzt die Fremdwörter, welche bisher 
die verschiedenen Diensträume bezeichneten, beseitigt 
und an deren Stelle deutsche Bezeichnungen angebracht. 
Unter den Zugängen ist jetzt zu lesen „Zu den Dienst­
räumen", während die Billet-Expedition mit „Gepäck- 
Ausgabe", die Handgepäck-Expedition mit „Aufbewah­
rungsraum für Handgepäck" und die Restaurations­
räume mit „Bahnhofswirthschaft" bezeichnet worden 
sind. Ueberall, auch auf den großen Schildern, welche 
die Fahrrichtungen der verschiedeuen Züge angaben, 
haben die lateinischen Schriftzeichen den deutschen 
weichen müssen.

* Marienburg, 19. Oktober. Die Berliner 
Pferdebahn kaufte gestern von etwa 100 Pferden, die 
angeboten wurden,' 70 Pferde. Der Preis variirte 
zwischen 450 und 600 Mark.

* Schwetz, 17. Okt. Vor einigen Wochen hat 
der Grundbesitzer Herr M. Ziepp seine hiesige Be­
sitzung an Herrn von Rozycki verkauft. Vor einigen 
Tagen hat derselbe eine größere Besitzung in Liebenau 
bei Velplin für 150,000 Mark erstanden.

* Konitz, 19. Okt. Das 50jährige Etablirungs- 
und Bürgerjubiläum feierte am Sonntag im engeren 
Kreise der Familie Herr Buchhändler Herm. Michaelis 
hierselbst.

* Allenftein, 18. Okt. Der Bau unserer Gas­
anstalt ist vollendet, gestern Abend bräunten in einer 
Straße zum ersten Male probeweise die Gasflammen.

* Strasburg, 18. Okt. Dieser Tage pflügte ein 
Besitzer vom Stadtfelde Strasburg seinen Acker um

und förderte dabei eine nach vielen Hunderten zählende 
Menge Maikäfer zu Tage, welche erstarrt waren, sich 
aber bald erwärmten und davonflogen.

* Strasburg, 19. Okt. Gestern erstattete der 
Abgeordnete Hobrecht-Lichterfelde seinen Rechenschafts­
bericht. Es waren ca. 260 Personen anwesend. Redner 
theilte u. A. bei Berührung des Socialistengesetzes 
mit, es liege die begründete Vermuthung vor, daß von 
der Regierung ein neues Specialgesetz vorgelegt werden 
wird, welches einerseits erhebliche Milderungen ent­
halten, andererseits eine unabhängige Entscheidungs­
behörde verlangen werde.

* Königsberg, 19. Okt. Polizeilich aufgelöst auf 
Grund- des Socialistengesetzes wurde im Kneiphöfschen 
Gemeindegarten gestern Abend eine Versammlung, wie 
die „K. A. Z." mittheilt, welche bei der Polizei als 
behufs Gründung eines kaufmännischen Vereins zur 
Wahrung gemeinsamer Interessen angemeldet war. 
Unter der Hand aber hatte man Flugblätter mit der 
Aufforderung zu zahlreichem Erscheinen vertheilt, so 
daß der Saal etwa 600 Personen aller Stände der 
arbeitenden Klasse aufwies. Herr Schulze, der be­
kannte socialdemokratische Agitator, hielt einen Vortrag. 
Als hiervon der Herr Kriminalcommissarius Böttcher 
Kenntniß erhielt, begab er sich sofort nach dem Lokal 
und verkündete die Auflösung. — Vom Kurischen Haff 
trafen heute hier 26 Wagenladungen Fische ein, meist 
waren es geschlagene Zander.

* Pillan, 18. Okt. Die deutschen Torpedoböte
S. Nr. 43 und 44 sind nach erfolgtet Abnahme nach 
ihrem Bestimmungsort Wilhelmshafen abgedampft. — 
Bis zum 15. d. M. sind hier in diesem Jahre im 
Ganzen 1860 Schiffe eingekommen und 1791 Schiffe 
ausgegangen. Die Tiefe des Seegats beträgt 6,38 m. 
— Am Montag ist das Gut Dargen bei Fischhansen 
von den Erben des kürzlich verstorbenen bisherigen 
Besitzers Tätz für den Preis von 52,500 Thalern an 
den Rentier H. Federmann-Königsberg verkauft wor- 
den. (K. H. Z.) _______________ _________________

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

22. Okt. Bewölkt, naßkalt, vielfach trübe, 
auffrischende Winde. Im Süden mehr Auf­
klärung und heller bei wenig veränderter 
Wärmelage. Vielfach Nebel oder Nebeldunft.

23. Okt. Bewölkt, feuchte kalte Luft, vielfach 
Nebel oder Nebeldunst mit Niederfchlägen. 
Im Süden später sonnig und angenehm.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unJ 
stets willkommen.)

Elbing, den 21. Oktober.
* I Generalversammlung des Lehrervereins.j 

Der erste Vorsitzende, Herr Gymnasiallehrer Kutsch, 
eröffnete die am 19. d. Mts. im „Goldenen Löwen" 
abgehaltene Generalversammlung des Elbinger Lehrer­
vereins und gab nach Verlesung und Genehmigung des 
letzten Protokolls den Jahresbericht über das 17. 
Vereinsjahr. Die Arbeit im letzten Vereinsjahre be­
steht 1) in vier Berichterstattungen, 2) in zwei Vor- 
trägen über die Reform unserer Wohlthätigkeitsvereine,
3) in acht Vorträgen belehrenden Inhalts, von denen 
zwei mehr als einen Vereinsabend in Anspruch nahmen,
4) in neun Commissionsarbeiten, die sich meist auf die 
Besserung der wirthschaftlichen Lage des Lehrerstandes 
bezogen, 5) in Beschlußfassungen, die sich auf Annahme 
einer neuen Geschäftsordnung, Aenderung eines Para­
graphen des Statuts und die Absendung zweier Dank­
adressen an die Herren Greßler und Knörcke bezogen, 
6) Von den 42 Fragen haben 36 ihre Erledigung ge­
funden. Dem Vergnügen waren fünf Vereinigungen 
gewidmet. Der Besuch war fast immer ein sehr reger. 
Der Herr Vorsitzende sprach allen herzlichsten Dank 
aus, die sich im verflossenen Vereinjahre activ an den 
Arbeiten betheiligt haben, aber auch deren gedachte er, 
die nur empfangend sich dem Vereinsleben widmeten 
und durch ihr Erscheinen die Vereinsthätigkeit zu 
regerem Entfalten brachten. Die Mitgliederzahl be­
trügt gegenwärtig 86. Mit der Bitte, in allenDingen einig 
zusammen zu stehen bei dem Streben nach dem gemein­
samen Ziele schloß der Jahresbericht. Herr Lehrer 
Beyer gab nun den Kassenbericht. Es betrug die 
Einnahme an Beiträgen 295,50 M., an Resten aus 
dem Vorjahre 4,20 M., Ueberschuß bei der Soiree 
1,70 M., Bestand aus 1888 185,97 M., in Summa 
also 487,37 M. Die Ausgabe, nach den 6 Etattiteln 
geordnet, betrug in Summa 246,34 M., so daß ein 
Bestand von 241,03 M. verbleibt. Zu Rechnungs­
revisoren wurden die Herren Rettig, Loeck und Thimm 
bestimmt. Nachdem noch ein Bericht aus dem Preußi­
schen Schulblatt (Danzig) verlesen war, der sich mit 
den von der hiesigen Delegirtenversammlung des 
Pestalozzivereius am 28. Sept. gefaßten Beschlüssen 
durchaus nicht einverstanden erklärt und deshalb eine 
Vereinigung als unmöglich bezeichnet, wurde zur Bor­
standswahl geschritten. Es wurden gewählt die 
Herren Realgymnasiallehrer Kutsch (1. Bors.), Haupt­
lehrer Florian (2. Bors.), Lehrer Mielke (1. Schrift­
führer), Lehrer Grundmann (2. Schriftf.), Lehrer 
Beyer (Kassirer), Lehrer Korell (Dirigent), Haupt­
lehrer Spiegelberg (Archivar). Zu Rechnungs­
revisoren für die Kasse des Emeritenunterstützungs­
vereins wurden die Herren Borowski I, Kühn I und 
Mielke gewählt.

* (Der Bazar zum Besten des Diakoniffen- 
hausesj ging gestern im Saale der Bürgerressource 
von Stätten und hinterließ bei allen Theilnehmern 
einen angenehmen Eindruck. Schon der Gaslichter­
baum am Eingänge der Ressource weckte eine weih­
nachtliche Vorahnung, die durch das reizende Arrange­
ment des Bazars im Saale fast in eine weihnachtliche 
Stimmung überging. Eine Helle Lichterfluth sttahlte 
von den Kronleuchtern, Wandkandelabern, Armleuchtern 
und andern Lichtspendern aus den Verkaufstischen auf 
die Eintretenden herab, während die lieblichen Klänge 
eines halbversteckten Pelz'schen Orchesters sich ihnen 
ins Ohr schmeichelten; ringsum an den Wänden ent­
lang prangten die Bazar-Schätze, welche menschen­
freundliche Elbinger auf dem Altar der Nächstenliebe 
zum Diakonissenhause geopfert und zum Verkauf oder 
zur Verloofung geschenkt hatten. Der ganze Raum 
war mit zahlreichen Tannenbäumen umstellt, die 
mit Georginen und Astern besteckt waren und 
dem Ganzen ein sehr unmuthiges grünes Kleid ver­
liehen; auf dem Podium erhob sich ein kleiner Tannen­
wald, mit Stoffdrapirungen und Lampions durchzogen, 
der den Zuschauern im Hintergründe ein lauschiges 
Plätzchen bot. Die Thüreingänge waren gleichfalls 
dekorirt mit Vorhängen, Fahnen, japanischen Schirmen, 
Federrosetten u. s. w.; aufs Schönste aber waren die 
Verkaufstische mit Guirlanden umwundei: und mit 
Blumen geschmückt, unter denen die anziehendsten die 
freundlichen Verkäuferinnen im rosigen Gewände der 
Jugend selbst waren. Gleich am Eingänge links 

lockte ein Ansschank echter und hiesiger Biere, da­
neben ein langer Tisch, reich besetzt mit Bowle, 
Torte rc. zur Rast und Erfrischung. Rechts in der 
Ecke hatte Flora ihre duftigen Kinder in reizender 
Weise aufgebaut, zwischen zwei grünumwundenen 
Masten, die durch eine Guirlande verbunden waren, 
lagen zierliche Bouquets, hübsche Topfblumen, originelle 
Straußkarten u. s. w.; daneben hatte sich, gleichfalls 
flankirt von Guirlandenmasten, eine Roulette auf­
gethan, das für 10 Pfennig Einsatz allerhand kleine 
Sächelchen zum Zierrath und zum Spiel für 
Kinder versprach. Weiter rechts folgte ein 
Verloosungstisch, wo elegante Blumentische, Spiegel, 
Schlummerkissen, Uhren, Blumenkörbe rc. ihrer Be­
stimmung harrten, entweder als Gewinne für die 
durch zahlreiche Kinder im Saal ausgebotenen Loose 
ä 20 und 50 Pfg. zu dienen, oder gegen immer nur 
10 Pfg. Zusatz in die Sammelbüchse des Diakonissen- 
hauses dem Meistbietenden zugeschlagen zu werden — 
eine amüsante Auktion, die beispielsweise für einen 
Blumenkörbchen die respectable Summe von 23,60 Mk. 
einbrachte. Ein darauf folgendes großes Roulette 
lockte mit dem vielversprechenden Motto: Wer wagt, 
gewinnt! wobei jedoch Schwarz die Nieten und Roth 
die Gewinne einheimste, welche in hübschen Gegen­
ständen für den täglichen Bedarf aller Art bestanden. 
Recht geschmackvoll' arrangirt war auch die Längstafel 
am Podium mit ihren vielen Kleinigkeiten, welche die 
Kauflust anzuregen bestimmt waren; noch weit schmack­
hafter^ präsentirte sich der gedeckte Tisch an der 
Orchesterseite mit seinen Schinken-, Lachs- und Kaviar- 
brödchen, Schalen mit Heringssalat, Obstkuchen, süßen 
Sahnenbaisers u. s. w. Im kleinen Nebensaale war 
außerdem noch eine elegante Wiener Kaffeestube 
etablirt, wo auch delikate Chocolade, Eiskreme und andere 
verlockende Dinge für Damenmund dargeboten wurden. 
Mitten im Saal schließlich war eine große Verkaufs­
tafel in Hufeisenform aufgebaut, welche ein reich assor- 
tirtes Lager in Frauenartikeln und Wirthschaftsgegeu- 
ständen zur Schau trug, Schürzen, Kaffeeservices, 
Bilder und Bilderrahmen, Bücher und Albums u. s. w. 
Der Besuch war ein äußerst reger, das weibliche Ge­
schlecht jedoch überwiegend vertreten; das Ewig­
männliche hatte sich etwas fern gehalten, da es wohl 
zu schwere Attentate von zarter Hand auf feine wohl­
gefüllte Börse befürchtete. Jedoch wurde im Ganzen 
recht flott gekauft, und wie auf einem schönen Jahr­
markt wogte die hundertköpfige Menge im Saale hin 
und her und amüsirte sich bei den verschiedenartigen 
Reizen ringsum anscheinend ganz prächtig. Die Ge- 
sammteinnahme des Verkaufs betrug 2348 Mark.

* (Im Kaufm. Vereins wird morgen Abend 
der Jnspector des hiesigen Jndustriehauses, Herr 
Lehrer Schulz einen Vortrag über „die Bedeutung 
des Arbeitsunterrichts für die allgemeine Erziehung" 
halten. Bekanntlich hat Herr Schulz für Rechnung der 
hiesigen Stadt und des Jndustriehauses in Leipzig den 
Cursus für Knabenhandarbeit in 8 Wochen durchge­
macht. Der Vortrag dürfte um somehr von großem 
Interesse sein, als auch die sämmtlichen hier bereits 
gefertigten Gegenstände in der Schlosserei, Tischlerei 
und Buchbinderei vorgelegt werden.

* (Die Liedertafel) wird am Mittwoch den 30. 
Oktober ein Concert unter Mitwirkung des Herrn F. 
Reutner aus Danzig veranstalten.

* (Stadttheater.j „Der Hüttenbesitzer" von 
George Ohnet, dieser vom Dichter gezeichnete Muster­
charakter eines Ehegatten scheint sich nicht nur die 
Achtung und Verehrung seiner ihm im Augenblick der 
gekränkten Ehre und verschmähten Liebe zugeführten 
Braut und späteren Frau erworben zu haben, sondern 
auch die Gunst unseres kunstverständigen Publikums. 
Dies bestätigte am Sonnabend das zu halben Preisen 
voll besetzte Haus. Selbst den Orchesterraum hatte 
man zur Hilfe nehmen müssen. Wie die Frau des 
Hüttenbesitzers, welche ihren Mann nicht liebt, sondern 
nur hochschätzt, und daher, als er sich ihr liebend nähert, 
ihn zurückstößt, später jedoch in Folge seines Edelmuthes 
doch lieben lernt, so ergeht es auch dem Zuschauer; 
denn das Stück ist so angelegt, daß sich von Scene 
zu Scene das Interesse des Zuschauers an der Hand­
lung steigert. Da der Hüttenbesitzer früher schon hier 
zur Aufführung gelangt ist und zwar durch das frühere 
Mauthner'sche Ensemble, so dürfte der Inhalt im All­
gemeinen noch bekannt sein. Die Hauptfiguren sind 
Claire von Beaulieu und Philippe Derblay. Den 
Derblay spielte Willy Schölermann und zwar als 
erste größere Parthie. Derselbe hatte seine Aufgabe 
voll und ganz erfaßt, nirgend war zu viel noch zu 
wenig. Er war fest und ehrenhaft im Character, 
wahr und aufrichtig in der Liebe. Seine Gattin 
Claire, von Helene Bensberg gegeben, ließ nichts zu 
wünschen übrig. Lebenswahr und natürlich hielt sie in jeder 
Situation das richtige Maß. Der den beiden Dar­
stellern wiederholt gespendete rauschende Beifall sowie 
die Blumenspende an Helene Bensberg am Schluß 
des 2. Akts waren ein gerechtfertigter Tribut für die 
ausgezeichnete Darstellung. Charlotte Berg (Susanne) 
gewinnt durch ihr ungezwungenes und anmuthiges 
Spiel immer von Neuem die Herzen der Theaterbe­
sucher, so auch am Sonnabend. Julius Irwin ver­
darb au seinem Octave ebenfalls nichts. Adele 
v. Kaler, Marquise v. Beaulieu, ist stets in ihrer 
Rolle auf dem richtigen Platze und weiß derselben in 
jeder Weise gerecht zu werden. Max Ger wann, 
Moulinet, scheint gerne ein Bischen zu übertreiben. 
Mathilde Werner als Baronin v. Pr6font entledigte 
sich ihrer Aufgabe angemessen bis auf die kleine Ge­
dächtnißschwäche im 3. Akt oder war der Souffleur 
daran schuld? Auch Julie Santen als Athenais 
Monlinet war gut. Lobend muß wiederum die Sorg­
falt, welche die Regie auch gestern auf die Aus­
stattung verwendet hatte, erwähnt worden. — 
Als Sonntags-Vorstellung fand gestern die Wieder­
holung des G. v. Moser'schen Lustspiels „Der Hypo­
chonder" statt. Dasselbe hatte das Publikum sehr zahl­
reich herangelockt, so daß das Theater ziemlich in allen 
Räumen ausverkauft war, obgleich zur selben Zeit der 
Bazar zum Besten des hiesigen Diakonissenkrankenhauses 
in der Bürger-Ressource stattfand. Das Publikum, 
insbesondere das der sehr stark besetzten Gallerie, 
amüsirte sich bei den vielen, manchmal etwas zu 
derben Witzen und Ausdrücken auf das Beste. Max 
Germann und Emil Heuser waren so recht in ihrem 
Fahrwasser.

* fTheaternotiz.) Dienstag bringt uns dieDirection 
wieder einen hochinteressanten Theaterabend. Wilhelm 
Jordans — des Nibelungendichters — dreiaktiges 
Lustspiel „Ducch's Ohr" wird zum ersten Male auf­
geführt und von den Damen Bensberg und Hocke und 
den Herren Schölermann und Körner dargestellt werden. 
Das Stück voll Poesie und Humor, voll Schalkhaftig­
keit und Naturwahrheit herrscht seit Jahren an allen 
ersten und großen Bühnen als festes Repertoirstück. 
An demselben Abend wird auch noch Mosers und 
L'Arronges reizender einaktiger Schwank „Papa hat's 
erlaubt" mit der Musik von R. Bial aufgeführt.



letzterem Stücke sind die Damen Berg, Sanken, 1 
®aucv und 3'cvencdi), sowie die Herren Dir. Mauthner, 
Heuser und Gehrmann beschäftigt. — Am Mittwoch 
Züstirt Herr Dir. Mauthner mit seinem Ensemble in 
Pr. Holland, wo „Der Bibliothekar" zur Auffüh­
rung gelangt.

* (Ueber die Unsitte, Hüte im Theater zu 
fragen) wendet sich auch die „Königsb. Hart. Ztg." 
lndem sie schreibt: „Der Anfang des Theaterjahres 
zwingt uns sofort wieder auf ein Thema zurückzu- 
wmmen, welches eine humoristische Behandlung schon 
nicht mehr gestattet und nur noch ärgerlich wirkt: 
die Damenhüte im Parkett. Die große Mehrzahl 
unserer Frauen und Mädchen hat dem Zuge der 
Zeit, der auf weibliche „Enthauptung" im Theater 
dringt, jetzt auch bei uns freundlich und rücksichtsvoll 
nachgegeben. Desto unangenehmer macht sich immer 
Noch eine „kleine, aber kompakte" Minorität bemerk­
bar. Damenhüte von ausschweifendem Aufputz, dessen 
Bandschleifen imstande sind, eine ganze Scene voller 
Falstaffs zu verdecken, bilden, wenn wir Unglück 
haben, immer noch eine undurchsichtige Scheidewand 
zwischen uns und allen Sehenswürdigkeiten der 
Bühne, Hüte, die dabei noch nicht einmal stille sitzen 
sondern in ihrem Kunstenthusiasmus fortwährend hin- 
und herpendeln, so daß der traurige Hintersasse 
absolut nicht weiß, wie er sich plazieren soll, um 
endlich über diese Schleife oder unter jener Feder hin­
weg ein Stückchen Bühnenbild zu erhäschen. Oft sitzt 
ein solcher Turmhut hinter einem andern und man 
werkt es seinem nervösen Wackeln an, wie ergrimmt 
er über den Geschlechtsgenoffen da vorne ist, trotzdem 
fallt es ihm nicht ein, zu erwägen, ob er nicht vielleicht 
hinter sich ebensoviel Mißvergnügen errege, wie er 
selbst vor sich hin empfindet. In den königlichen 
Theatern und in andern Theatern großer Städte ist 
das offizielle Hüteverbot längst eingeführt. Hoffen 
wir, daß bei uns die gute Sitte jede unfreundlichere 
Maßregel überflüssig machen wird.

* (Der zum Direetor unserer Gas- und 
Wasserwerkes gewählte Herr Gellendien aus Halle 
ist am Sonnabend hier eingetroffen und hat seine 
Funktionen übernommen.

* (Leipziger Quartett- und Coneertsänger) 
werden am Mittwoch, Donnerstag und Freitag im 
hiesigen Gewerbehause mehrere humoristische Soireen 
veranstaltet.

* (Zur Wiedererlangung auf der Eisenbahn 
zurürkgelassener Gegenstände.) Bekanntlich konnte 
bisher im Bereiche der preußischen Staatsbahnen be­
hufs Nachforschung zur Wiedererlangung auf der 
Eisenbahn zurückgelaffener Gegenstände Seitens des 
Stationsvorstehers gegen Erstattung von 50 Pfennig 
eine Dienstdepesche aufgegeben werden. Diese Be­
stimmung ist jetzt auf den Verkehr mit den gesummten 
Verwaltungen des Vereins deutscher Eisenbahnver­
waltungen ausgedehnt worden. Ebenso findet jetzt 
auf Wunsch die Nachsendung gefundener Gegenstände 
ohne Rücksicht auf Zahl, Gewicht und Entfernung auf 
den genannten Bahnen gegen Erstattung von 50 
Pfennig statt.

* (Offiziers - Gehälter.j Im Publikum sind 
vielfach ganz irrige Vorstellungen über die Besoldung 
der Offiziere verbreitet. Das „Armeeverordnungs­
blatt" für 1889 veröffentlicht das pensionsfähige 
Jahreseinkommen der Offiziere. Danach beträgt das­
selbe in Mark: Bei den Sekondelieutenants 1546 Mk, 
bei den Premierlieutenants 2126 Mk., bei den Haupt­
leuten 2. Klasse 3590 Mk., bei den Hauptleuten 
1. Klasse 5030 Mk., bei den Stabsoffizieren als 
Bataillonskommandeure 6530 Mk., bei den Stabs­
offizieren als Regimentskommandeure 9324 Mk., bei 
den Brigadekommandeuren als Oberst 10,764

* (Personalien.) Dem Forstmeister a. D. Hoff- 
heinz zu Königsberg, dem Ober-Postsekretär Hintze zu 
Königsberg ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse, 
dem Briefträger Potrawki zu Bartenstein das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen. — Der Amtsgerichts- 
Rath Ueberson in Glogau (früher in Elbing) ist aus 
dem Justizdienst geschieden. — In die Liste der 
Rechtsanwälte sind eingetragen: der Gerichts-Assessor 
Rost bei dem Amtsgericht in Schöneck, der Gerichts- 
Assessor Senger bei dem Landgericht in Köslin, der 
Gerichts-Affefsor a. D. Rudolph bei dem Amtsgericht 
in Schwebt.

* (Personalien beim Militärs Premier- 
Lieutenant Schlawe vom westpr. Feldartillerie Regt. 
Rr. 16 ist ä la suite des Regiments gestellt, Prem.- 
Lieut. Lepper vom thür. Feldartillerie-Regt. Nr. 19 
in das westpr. Feldartillerie-Regt. Nr. 16, Hauptmann 
Küntzel vom Jnf.-Regt. Nr. 128 unter Entbindung 
von dem Commando bei der Eisenbahn-Abtheilung in 
das Jnf.-Regt. Nr. 137 versetzt; Second-Lieutenant 
Adeneur vom 1. Pionier-Bat. zum Premier-Lieut. 
ernannt, Second - Lieut. Deinert von demselben 
Bataillon in die 2 Ingenieur-Inspektion und Premier- 
Lieut. Äschert von der 4. Jngen.-Jnsp. in das 1. 
Pionierbataillon versetzt. Bei der Landwehr sind 
Vice-Wachtmeister Steffens, Vice - Feldwebel Jorck, 
Kappenberg und Rovenhagen (Danzig), Eick (Pr. 
Stargard), Frost (Osterode), Schulz, Engel und 
Krause (Dt. Eylau), Vice-Wachtmeister Bahr (Neu­
stadt) zu Second-Lieutenants der Reserve, Second- 
Lieutenant Martin (Pr. Stargard) zum Premier- 
Lieutenant ernannt. Ferner sind: Imme, Hauptmann 
ä la suite des Grenadier-Regts. König Friedrich II. 
(3. ostpreuß. Nr. 4.), Comp.-Führer bei der Unter- 
offizierschule in Marienwerder, unter Beförderung 
zum Major als aggregirt zum Jnf.-Regt. Nr. 99 
versetzt; Hopfe, Hauptmann von der Unteroffizier- 
Schule in Weißenfels, zur Unterosfizierschule in 
Marienwerder übergetreten. Major z. D. v. Schreuck- 
Notzing, Bezirks-Commandeur in AUenstein, ist der 
Charakter als Oberstlieutenant, Rittmeister v. Wittich 
vom 8. Ulanen-Regt. der Charakter als Major ver­
liehen.

* (Der Arzt aus Jungfer) wurde daselbst zu 
einem zweijährigen Kinde gerufen, bei welchem sich 
Vergiftungssymptome zeigten und das, ohne sich rühren 
zu können, darnieder lag. Man vermuthete, daß es: 
da es im Garten gewesen, die Beeren des Nacht­
schattens gegessen. Bei näherer Untersuchung stieg dem 
Arzt ein Branntweinsduft in die Nase. Es stellte sich 
jetzt heraus, daß der ältere Bruder dem Kleinen reich­
lich Branntwein heimlich gegeben. Durch Einfüllen 
von Milch und Selterwasser wurde bald der Rausch 
gehoben und der kleine Patient hergestellt.

* (Schlechte Wege.) Trotz der günstigen Witterung 
der letzten Wochen sind die Wege auf manchen Stellen 
noch fast unpassirbar. In Stuba blieb ein Besitzer, 
welcher mit einer Fuhre Hafer zur Stadt wollte, stecken 
und zerbrach die Bracke, ein anderer blieb auf , dem 
Rückwege aus , der Stadt auf derselben Stelle sitzen. 
Ebenso schwierig ist von Stuba aus in das Dorf 
Jungfer hinein zu kommen. Wer etwas aus Elbing 
zu holen hat, muß über Einlage fahren, da mit be- 
ladenem Wagen auf der Ellerwalder Quertrift auch 
schwer möglich ist, fortzukommen.

* (Dieser Herbst) zeitigt in der Vegetation sel­
tene Abweichungen, so blühen jetzt in den Gärten der 
langen Niedergasse die Gartennelken und Schneebällen 
zum zweiten Male, auch die Butterblume, die bekannte 
leontadon Charaxacon erhebt aus dem Rasen von 
Neuem ihr gelbes Haupt wie im Frühjahr.

* (Spätweide.) ' Seit langen Jahren haben wir 
nicht eine so späte Weide zu verzeichnen als in diesem 
Herbst. Noch gestern wurden eine Menge Pferde nach 
Hohenwalde und Calmuswinkel gebracht, um dieselbe 
auszunutzen, da es auf der Höhe bereits an Futter zu 
mangeln beginnt.

* (Die Pflasterarbeiten) in der Predigerstraße 
haben begonnen und werden dem dort neu erbauten 
Predigerhause ein bedeutend würdigeres Aussehen 
geben. Die Straße, welche bisher ohne Steinpflaster 
war, ist schon lange ein Stein des Anstoßes gewesen 
da eine große Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen 
genöthigt ist, diese Straße zu passiren.

* (Entfchädigungen) noch für die vorige Ueber- 
schwemmung wurden in diesen Tagen einigen Besitzern 
aus Ellerwald und Kraffohlsdorf direct ins Haus 
geschickt.

* (Die Benutzung unserer Trottoirs) durch 
größere Handwagen nimmt immer mehr überhand. 
So begegneten wir gestern kurz vor 10 Uhr auf dem 
Aeuß. Mühlendamm einem mit etwa 50 Broden be- 
ladenen großen Handwagen, welcher von einem be­
jahrten Manne gezogen wurde. Selbstverständlich 
mußten sämmtliche Passanten, sogar die Kirchgänger, 
dem Wagen ausweichen. Eine Erinnerung der dies­
bezüglichen Polizeivorschrift wäre hier wünfchenswerth 
und gerechtferttgt.

* (Torfstreu.) Frau Harms, die Inhaberin der 
Latrinenreinigungs-Anstalt, hat sich für ihr Pferde­
material Torfstreu kommen lassen und wird, falls sich 
noch andere Pferdebesitzer zu dieser Streumethode be­
quemen, auf die jetzt so hohen Strohpreise ein wesent­
licher Druck ausgeüht werden. Auch die Brauerei 
Englisch Brunnen hat für den neuen Eiskeller einen 
Posten davon zur Jsolirung beschafft.

* (Neuer Zaun.) Am hiesigen Güterbahnhof ist 
man gegenwärtig damit beschäftigt, längs der Holländer 
Chaussee einen festen Lattenzaun in Höhe von circa 
2 Meter aufzuführen, um dadurch das Gesindel ab- 
zuhalten, das sich zur Ausführung von Diebstählen 
besonders an Steinkohlen bisher an die Güterwagen 
schlich. Die beiden Zufuhrwege werden mit starken 
Thoren versehen, die zur Nachtzeit geschlossen gehalten 
werden.

* (In einer hiesigen Gastwirthschaft) erschien 
gestern plötzlich eine Henne mit 15 Kücheln, ohne daß 
vorher bemerkt worden war, daß die Henne verlegte. 
Es ist dieses ein für die späte Jahreszeit höchst seltener 
Fall und ist es fraglich, ob die junge Braut bei bald 
eintretender Kälte am Leben bleiben wird.

* (Gestohlen.) Dem Bäckermeister Bieleit in der 
Langen Niederstraße wurde in der Nacht zum Sonn­
abend die zu seinem Geschäft führende Brücke und dem 
Gastwirth Preuß ebendaselbst die Bretter von einem 
Wagen in der Dunkelheit gestohlen. Im ersteren 
Falle konnte sich sehr leicht ein Unglücksfall ereignen. 
Bessere Aufsicht und Beleuchtung ist hier entschieden 
nothwendig.

* (Bandalismus.) Auf einem auf Schiffsholm 
belegenen Grundstücke sind in der Nacht zu gestern 
eine Anzahl junger Bäumchen muthwilliger Weise um­
gebrochen und abgeschnitten worden. Dem Thäter soll 
man bereits auf der Spur sein.

* (Aus Rache) wurden am Sonnabend Abend 
in einem Hause der Langen Niederstraße und in einem 
Hause der Gr. Rosenstraße eine Anzahl Fenster vor­
sätzlich eingeschlagen. Im ersten Falle ist der Thäter 
ermittelt, im zweiten Falle ist man demselben auf der 
Spur.

* (Polterabend.) Gelegentlich eines in einem 
Hause der Wasserstraße stattgefunden Polterabendfestes 
wurde am Sonnabend Abend aus der oberen Etage 
eines Nebenhauses ein großer irdener Topf hinabge­
worfen, der den zufällig auf die Straße tretenden 
Nagelschmied Q. traf und ihn so schwer verletzte, daß 
der Mann gestern früh an den Folgen eines Schädel­
bruchs verstorben ist. — Die Untersuchung ist 
dieserhalb bereits eingeleitet.

* (Prügelei.) In der Sonnenstraße entspann sich 
gestern Nachmittag zwischen einem jungen Ehepaar 
anläßlich eines Streites eine solenne Prügelei, die einen 
Menschenauflauf zur Folge hatte.

* (Verhaftung.) Gestern Abend wurde ein in 
der Angerstraße wohnhafter junger Mensch verhaftet, 
der seine Eltern gröblich mißhandelt und schließlich mit 
einer Axt bedroht hatte. Der Festgenommene ist erst 
19 Jahre alt, aber bereits einige Male vorbestraft.

Aus dem Gerichtssaal.
— In der letzten Sitzung der Graudenzer Straf­

kammer wurde der Lehrer Lietzau in Niederzehren 
wegen Verspottung kirchlicher Gebräuche zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt.

— Wegen Beleidigung des Herrn von 
Bennigsen war der Redacteur der „Dtsch. Volksztg.", 
Rechtsanwalt von Dannenberg in Hannover, am 
7. Juli c. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Verurtheilte hatte dagegen die Revision 
eingelegt, dieselbe wurde aber am Donnerstag vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen.____________

Jagd, Sport und Spiet.
* Ruft, 18. Okt. Heute Vormittag 10 Uhr 

passierte Herzog Ernst Günther von Schleswig-Hol­
stein in Begleitung des Oberförsters Herrn Reisch 
wieder unsern Ort anf dem Wege nach dem Bahnhof 
Heydekrug. Dem fürstlichen Jäger war es gestern 
nachmittags gelungen mit 3 Schüssen einen glatten 
sechsendigen Elchhirschzu erlegen. Mehrendige Hirsche 
hat die Jbenhorfler Forst z. Z. nicht aufzuweisen, da 
dieselben im Oktober und November die Schaufeln 
verlieren. Heute früh hatte Herzog Günther in der 
Jbenhorster Forst noch auf Rehe gepürscht. (H. H. Z.)

Vermischtes.
* Schwerin, 18. Okt. Bei dem Einzüge des 

Kaisers in Schwerin scheute kurz vor dem Schlosse 
eines der Pferde vor dem Kaiserlichen Wagen. Der 
Führer hatte bereits die Gewalt über das Thier, 
welches durch den Donner der Geschütze und das 
Hurrahrufen in Aufregung gerathen war, verloren. 
Der Müller ehrens aus Mühl-Rosin fiel, die Gefahr 
sehend, dem Pferde in die Zügel und suchte es mit 
Erfolg zu beruhigen. Wie aus Güstrow berichtet 
wird, wurde Herr Behrens für die bewiesene Bravour 
von dem Kaiser mit dem Kronen-Orden 4. Klaffe 
decorirt. Mittelst Schreibens des Großherzoglichen 
Cabinets ei folgte am 15. d. Mts. die Uebermittelung 
des Ordens.

* Hirfchberg, 20. Okt. Auf der Eisenbahnstrecke 
Fellhammer-Friedland lösten sich gestern zwei mit 
Steinen beladene Wagen vom Arbeitszuge ab, rasten 

durch die Station Friedland hindurch 10 Kilometer 
weit bis zur österreichischen Staton Halbstadt und 
zertrümmerten hier fünf österreichische Wagen. Per­
sonen wurden nicht verletzt.

* Görlitz, 19. Okt. In der Breslauer Konferenz 
der schlesischen Regierungspräsidenten und Landräthe, 
welche unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten 
v. Seydewitz tagt, wurde beschlossen, einen über die 
ganze Provinz sich erstreckenden Verband von Natural- 
verpflegungsstationen zu gründen. Der Verbands­
vorstand soll aus dem Oberpräsidenten v. Seydewitz, 
den Regierungspräsidenten, den Landräthen v. Jauer 
und Strehlen, einem Vertreter der Provinzialver- 
waltung, sowie dem Vorsitzenden der schlesischen Ar­
beiterkolonien bestehen.

* Bremen, 19. Okt. Nach einem hier eingegan­
genen Telegramm aus Lissabon ist der Neptun Dam­
pfer „Hercules" gestern mit dem englischen Dampfer 
„Deronda" zusammengestoßen; ersterer ist gesunken, 
letzterer beschädigt. Der Zusammenstoß fand 20 Mei­
len nördlich von den Berlengas-Jnseln (Westküste von 
Portugal) statt. Die Mannschaft des „Hercules" ist 
gerettet und an Bord des englischen Dampfers „Belle- 
pheron" gebracht worden, der nach London in Fahrt 
begriffen ist. Der Dampfer „Deronda" wurde in 
Lissabon von der Gesellschaft Neptun mit Beschlag 
belegt.

* Halle a. S., 19. Okt. Heute Vormittag neun 
Uhr entgleiste zwischen hier und Schlettau auf freier 
Strecke der von Nordhausen abgelaffene Personenzug. 
Maschine und Wagen sind stark beschädigt; Personen 
sind nicht verletzt; die Strecke ist zeitweilig gesperrt.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Zanzibar, 21. Okt. Der Sultan hat 
sich bereit erklärt, zu der Conferenz wegen 
Vereinbarung eines Vertrages behufs Unter­
drückung des Sklavenhandels, einen Ver­
treter zu entsenden.

Warschau, 21. Okt. Waflerftand gestern 
1,14, heute 2,14 Meter.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 20. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
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4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs 
Cours vom  
Weizen Okt.-Nov  

April-Mai  
Roggen matter.

Okt.-Nov  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Oktober  

April-Mai  
Spiritus 70er loco Oktober . . .

20.(10.
100.50 
101,—
94,20
85.90

211,10
171,30
107.50
106,70 
138,— 
114 —

20.(10. 
183,— 
190,70

164,—
167,—
24,50
67,20
59,—
32,40

Die Unterzeichnete ist ganz damit einverstanden, 
daß die Damen in unserem Stadttheater die Hüte 
abnehmen. Wo aber soll man die Hüte lassen? 
Garderoben sind hier nicht vorhanden und die wenigen 
Garderobenhaken auf dem Flur reichen lange nicht 
aus, wenn das Theater besetzt ist. Da ist man denn 
gezwungen, die Hüte während der ganzen Vorstellung 
auf dem Schooß zu behalten. Daß dieses nicht zu den 
Annehmlichkeiten gehört, braucht wohl kaum angeführt 
zu werden. Man sorge also in erster Linie für 
Garderobenhaken. Frau I. R.

Briefkasten der Redaction.
Herrn L. hier. Wie Sie unter Handelsnachrichten 

(Danzig) sehen, haben wir Ihren Wunsch erfüllt. — 
Alter Abonnent hier. Wir können auf die Theater- 
Direction nicht einwirken, daß sie Estrade-Stehplätze 
für 1 Mk. verkauft, wie es Herr Hannemann gethan. 
Wenden Sie sich schriftlich an die Direction, auch 
wegen der sogenannten „Schnitt-Billets". — Frl. M. 
in M. Mit Feuilleton-Material sind wir für mehrere 
Monate versehen.

Telegramme.
Monza, 20. Okt. Se. Majestät der Kaiser begab 

sich heute Nachmittag 3 Uhr 30 Min. in Begleitung 
des Oberhofmarschalls v. Liebenau zu einem Besuche 
der Gräfin Delta Somaglia und kehrte um 5 Uhr 
ins Schloß zurück. Ihre Majestät die Kaiserin machte 
auf dem Wege nach Mailand eine Spazierfahrt. Um 
8 Uhr Abends findet das Diner, sodann Cercle statt. 
Crispi stattete um 5 Uhr dem Staatssekretär Grafen 
Bismarck einen Besuch ab und empfing den Besuch 
des Botschafters am österreichischen Hofe Nigra, 
welcher in Urlaub gegenwärtig in Mailand sich be­
findet. — Se. Majestät der Kaiser hat dem Herzog 
von Apulien und dem Grafen von Turin, Söhnen 
des Prinzen Amadeus, den Rothen Adlerorden 
I. Klasse verliehen.

Venedig, 20. Okt. Ihre Majestät die Kaiserin 
Friedrich, Ihre K. K. Hoheiten die Prinzessinnen 
Töchter und der Erbprinz und die Erbprinzessin von 
Meiningen sind hier eingetroffen und von den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Als Ihre Majestät 
die Gondel bestieg, brächte die zahlreich versammelte 
Bevölkerung derselben lebhafte Ovationen dar. Eine 
große Anzahl festlich geschmückter Gondeln und Barken 
gaben Ihrer Majestät das Geleit bis zum Dampfer 
„Jmperatrix", wo sich die Stadtbehörden eingefunden 
hatten, um Ihrer Majestät aufzuwarten.

Athen, 20. Okt. Der Großfürst-Thronfolger von 
Rußland ist heute Nachmittag hier eingetroffen.

Teheran, 20. Okt. Der Schah ist heute wieder 
angekommen. Die Cholera ist in Persien in der Ab­
nahme begriffen.

Pokohama, 20. Okt. Gestern wurde gegen den 
Minister des Aeußeren, Grafen Okuma Sigenobn, ein 
Attentat verübt; der Minister erhielt nur eine leichte 
Verletzung. Der Mörder nahm sich auf der Stelle 
das Leben.

Monza, 21. Okt. Das deutsche Kaiser­
paar ist heute früh um 9 Uhr nach Genua 
abgereist. Ded Herzog von Genua traf von 
Mailand um 8 Uhr 40 Minuten zur Verab« 
schiedung ein. Das Kaiserpaar mit dem 
Grafen v. Bismarck, begleitet von dem ita­
lienischen Königspaar, dem Prinzen von 
Neapel und dem Ministerpräsidenten Crispi 
traf anf dem Bahnhof um 8 Uhr 50 Min. 
ein, worauf herzlichste Verabschiedung durch 
wiederholte Umarmung erfolgte. Die Strasten 
zum Bahnhof waren festlichst geschmückt. — 
König Umberto nnd Ministerpräsident Crispi 
reisten im kaiserlichen Wagen mit.

Ludwigsburg, 21. Okt. Der präsum- 
tiveThronfolger Prinz Wilhelm von Württem­
berg wurde gestern auf der Fahrt zur Kirche 
von einem Attentat bedroht. Ein junger 
Mensch, Namens Klaiber, aus Ulm fchost in 
den Wagen, der Schuf? ging fehl. Der Thäter 
ist augenscheinlich geistesgestört, er sagte aus, 
es sei die höchste Zeit, dast Württemberg 
einen katholischen König bekomme. Als der 
31jährige Verbrecher von der Lndwigsburger 
Schlostwache nach dem Amtsgefängnist geführt 
wurde, brach dasPubliknm inVerwünschnngen 
und Drohungen aus. Vor der Villa des 
Prinzen wogt feit mehreren Stunden eine 
huldigende Menge. Im Stuttgarter Schloß 
des Thronfolgers erscheinen Viele um sich in 
die aufgelegten Bücher einznzeichnen.

London, 21. Okt. Nach einem Tele­
gramm der „Times" aus Zanzibar vom 19. 
Oktober verlautet, daß am 17. Oktober bei 
Bagamoyo ein Gefecht stattgefunden hat. 
Einzelheiten find noch unbekannt. — Das 
österreichische Kanonenboot „Europa" ist in 
Zanzibar angekommen

Königsberg, 20. Okt. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Flau.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt  52,00 X Geld. 
Loco nicht contingentirt .... 32,00 „ „
Oktober contingentirt  52,50 „ Brief. 
Oktober nicht contingentirt . . . 32,50 „ „

Königsberger Prodnetenbörse.
18. 
Okt. 

R.-Mk.

19.
Okt. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 178,10 178,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 148,00 149,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 126,00 126,00 do.
Hafer, feiner...................... 141,00 141,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 133,00 133,00 do.

Danzig, den 19. Oktober.
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 103,25 bez. 

„ „ „ 3'/2 „ 97,80 Geld.
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Unver. 500 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inländ. 163—167 X, hellb. mländ. 170—17IX Hochb. 
und glasig inländ. 173—174 X Termin Nov.-Dez. 126pfd. 
zum Transit 132,00 X April-Mai 126pfd. zum Transit 
139,00 X

Roggen: Unver. Inland. 154—156 X russ. od. poln. 
zuiy/ Transit — X, per Novbr. - Dezbr.. 120pfb. zum 
Trans. 100,00 X, per April-Mai 120pfd. zum Transit 
106,50 X.

Gerste: Loco kleine inländisch 120 X
Gerste: Loco große inländisch 132 X
Hafer: Loco inl. 138 X
Erbsen: Loco inl. — X

Spiritusmarkt.
Danzig, 19. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco« 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54,— 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 Gd., loco nicht con­
tingent. 34 Br., October-Mai 31‘/4 Gd.

Stettin, 19. Okt. Loco ohne Faß mit 50 X Eonsum- 
steuer 52,30, loco mit 70 X Consumsteuer 32,50 X, pro 
October-November 31,20, pro November-Dezember 31,00 X, 
April-Mai 31,80. 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 19. Okt. Kornzucker exkl. 92 °/„ Rendem. 

16,30. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 15,40. Korn­
zucker exkl. 75 °/0 Rendement —,—. — Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,75. Melis 1. mit Faß 25,75 
Tendenz: Ruhig. 

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 19. Okt., 

Gertraudten-Straße 22.
In dieser Berichtswoche ist wenig neues zu melden.
Die Produktion ist noch mehr zurückgegangen nnd die 

kleinen Zufuhren Hofbutter bestehen säst nur aus ab­
schmeckenden, meist futterigen und fischigen Dualitäten, 
so daß feine reinschmeckende Waare äußerst knapp blieb.

Die Consumenten wollen sich aber schwer an die 
höheren Preise gewöhnen und der hier so gangbare 120 5). 
Ausstich ist allgemein Verlust bringend.

Feine frische Landbutter war gut gefragt und steigerten 
sich hierfür die Preise wesentlich.

An den Exportpiätzen ist keine Aenderung eingetreten 
In London und Kopenhagen blieb gute Frage, während 
in Hamburg nur allerfeinste Waare gesucht ist.

Amtliche Rotirungen
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Commission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige 
Verkaufs-Preise nach Usance.

Hof-u. Genossenschafts-Butter la. p. 50 Ko. X116 -120 
I!a. ................

lila.
Abfallende

Landbutter: Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Seun- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische

.. Margarine „ „ ™
Tendenz: Feine reinschmeckende Qualitäten sehr wenig 

vorhanden und darum gefragt. Frische Landbutter höher 
bezahlt. 

28

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

9 —

6

3 ._
Wind: O. 9 Gr. Wärme.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 20. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.
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sind 20 Pf. Rückporto beizufügen.

WNWaLd, d. SS. Octbr.,
Concert derLiedertafel

unter gefl. Mitwirkung des
Herrn F. Reutenor aus Danzig.

Der Vorstand.

Danksagung.
Den hochgeehrten Damen und Herren 

boiii Comitee zur Veranstaltung des 
Bazars zum Besten des hiesigen Dia­
konissen - Krankenhauses, sowie allen 
gütigen Gebern und Wohlthätern, den 
jungen Damen, welche uns so treulich 
unterstützt, und Allen, welche zum Ge­
lingen des Werkes geholfen haben, er­
lauben wir uns herzinnigen Dank zu 
sagen mit dem Bemerken, daß die Brutto- 
Ernnahme 2348 Mark betragen hat.

Der Vorstand.

Die Verlobung unserer 
einzigen Tochter SSartha 
mit dem pract. Arzt Herrn 
Or, Adolf Simon in 
Elbing beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen.

S. Borchardt. u Frau, 
geb. Rosenthal.

Memel, im October 1889.

Martha Borchardt
Dr. Adolf Simon

Verlobte.

Meurel. Elbing.

Vorhemden v. 8OL Ober­
hemden v. 1,50, ......... ...
v. 1,50, Woll- u.
Hosen v. 1,40, woll. Unter­
kleider v. 1 Mk. an re.

Gustav............... ,
Alter Markt 19.

BckaiiNtmachung
Der Danzigcr Hypothekcn-Vmin 
giebt auf bebaute Grundstücke in Elbing und Vorstädten erststellige amortisirbare 
Pfandbriefsdarlehne und zwar nach Wahl des Hausbesitzers in Pfandbriefen zu 
5 % oder 4'/, % oder 4 % oder 3Va %, für welche einschließlich der Amorti­
sationsquote jährlich zu entrichten sind 6 % resp. 5l/a % resp. 5 resp. 4‘/4 %- 

Die Amortisation beginnt sofort 
und vollendet sich in 42 bezw. 47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren.

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Carl Littschwager 
daselbst, Schmiedestraße Nr. 13.

Danzig, im October 1889.

Danziger .Hypotheken-Berein.
Die Directio«.

Weiss.

Hasen, Rebhühner bill.
b. Redantz, Wafferstr. 36.

Kose Dr Geld-Fottene 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom

Rothen Kren;,
(Hauptgewinn 150,000 Mark)

' ä 3,50 Mark
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

sind zu haben in der
Expedition dieser Zeitung.

■ -Jos. Selilcr^«6erCarl A.Frental,
* Glas- und Porzellan-Handlung,
s Brückstraße 13,
8 empfiehlt

■ viele Neuheiten?«Gelegenheits-Geschenken,
3 sowie decorirte
’ Kaffeeservice, Taselservice von 15 Mk. an,
8 in reicher Zusammenstellung.

‘ Tisch- imb Hängelampen, Ampeln.
- ■ Porzellanblnmen. SS

ReßMstions-Artikel. — Feih-AnAlt.

i Herren-Garderobe
Unser Lager bietet in Paletot- und Anxwg-Stoffdas 

Neueste der Saison.
Ax3.fer-faigu.3ag: aaacH BZCaass

bei bester Ausstattung u. billigstem Preise in kürzester Zeit!
Oberhemden, Kragen, Nanschetten, 

Tricotagen — Reisedecken — Regenschirme 
-l-- Cravates.

Ftndtthenternl Elbing.
Dienstag, den 22. October:
Zum ersten. Male! "IM 

Durch s Ohr 
Lustspiel in 3 Akten von W. Jordan.

Hierauf:

Papa hat's erlaubt. 
Schwank mit Gesang in 1 Akt von 

Moser u. L'Arronge, Musik von R. Bial.
Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.

(Statt besonderer Meldung.)

Heute früh starb nach langem Leiden 
am Herzschlag unser geliebter Vater, 
Müder, Schwager und Onkel, der frühere 
Kaufmann

Adolph Wlehler
im 57. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Elbing, den 29. Oktober 1889.

■—i Endgültige GessMfts-jMdsnng 1 April 1890, «gw
Mein bedeutendes Lager in Wintergarderoben mufl ausverkauft werden, da ich am 1. April mein neues Unternehmen in Sachsen beginne. Ich 

empfehle vorzugsweise meine selbstgefertigten, durch guten Sitz und Haltbarkeit viel anerkannten t , . _ , _ ,
Herremiberzieher, Reiseröcke, Haus- und Jagdjoppen, Rock-, Jaquett- und Trauanznge, Schlafrocke, ferner Damenmantel, Mädchen- und Knabenpaletots, 
Babhmäntel, Knabenan^üge von 1—16 Jahren zu Schlender-Ausverkaufs-Preisen, die der ganzen Konkurrenz die Spitze bieten.

Schmiedeftraste 17. L Präger, Schmiedeftraße 17.

Sonnabend, den 26. Oktober,
Abends 8 Uhr:

stier des Whr. Slifiungsfeßes
im

Saale der Bürger-Neffonree 
durch Festrede, 

Theater, Couplet-Vorträge und Ball.
Eintrittskarten find nur an der 

Kasse zu haben.
Der Vorstand.

znrttckgcseizter Waaren, 
als Eorsetts v. 40 Pf», Kra­
gen v. 1O, Schürzen v. 50, 
kein. Taschentücher v. 20,

yilzröcke 
archent-

Der

Listnbcho-Fchlptlill 
Wiutcransgabe 1880 

mit den PoA-Anslhtnffen 
ist zu haben fpro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg. 

Privatstunden 
ertheilt

Martha Nesselmann,
gepr. Lehrerin, Mauerstr. 11.

ferner zu haben bei
J= Nickel
Benno Damus Nachf.
Adolf Schwarz 
F. Gehrmann 
Oscar Schaar 
Job. Janzen 
Felsenkeller 
Wilh. Potrafke 
fierm. Kung in Saalfeld, 
©„ Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Elebeimihl.
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.______
Feine trockene 

TiMlerbretter, 
24, 26, 33 und 39 nun, 

trockene FlOodenbretter,
33 mm stark,

fertig nach Maaß gehobelt und gefedert.

Kiefern Schnittmaterial 
in allen Stärken, 

ßefdjniitenes Kantholz 
nach Holzliste offerirt zu den billigsten 
Preisen 

älampffägeniak Äiilöeuten.
Erasi Hiidebrasdl

welche Französisch, Englisch, 
lienifch. Spanisch oder Russisch 
wirklich WG" sprechen lernen wollen.

Gratis und fraueo zu beziehen 
durch die

Rosenfhal'fche Verlagshandlung 
in Leipzig.

Ich bin von Christburg 
nach

Saatfeld 
verzogen und wohne in dem 
Hanse des Herrn Karlotb, 
Markt 52, 1 Tr.

l>r. Sachs,
pract. Arzt.

Theater in Pr. Holland.
Mittwoch, den 23. October:

Gastspiel des Elbinger Stadt- 
Theaters.

Der Wiöliothekar.
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser.

Thee (neue Ernte):
Jmperial, hochfein, per Pfd. 5,00,
Souchong, gesiebt, f. arom., p. Pfd. 1,80, 
Lapsung-Souchong, f. f. arom., p. Pfd. 

3,00,
Mand.-Souchong, hochfein, p. Pfd. 3,50 

bis 4,50,
Congo s. f. p. Pfd. 2,00 bis 2,50, 
Peccoblüthen p. Pfd. 6,00,
Theegrus, grob, f. f. (als besonders 

prerswerth zu empfehleu) 
p. Pfd. M. 1,50,

Kaiser-Melange, hochf., p. 50Gr.-Dose50A 
do. f. f. do. 40 3) 

chin. Thee p. 50 Gr.-Carton s. f. 30 X 
russischer, hochf. do. 40 u. 50 3> 

vom Jmportlager
zu haben in J)er Packkammer für 
Colonial-Wäaren rc.

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Minna Nach mit Herrn 

Hermann König - Freystadt. Frl. 
Marie Hoffmann mit Herrn Emil 
Voelchner-Marienwerder.

Geboren: Amtsgerichtsrath Herrn 
Wißmann - Danzig 1 S. Gerichts- 
Asfessor Herrn Curt Schmidt-Königs­
berg 1 T.

Gestorben: Frau Martha Frenkler- 
Tilsit 30 I. Lehrer - Wittwe Eva 
Riemer-Prechlau. Frau Aug. Reiter- 
Strasburg Westpreuß. Herr Georg 
Heppner - Neustadt. Frau Heinriette 
Rehfeldt-Pillau 76 I. Frau Doro­
thea Baltruschat, geb. Riedel-Königs- 
berg.___________ _ _______________

Mbinger Stnndes-Amt.
Vom 31. Oktober 1880.

Geburten: Schmied Carl Pieck 
1 T. — Arb. Carl Dobschinski 1 T.
— Zimmermann Hermann Weiß 1 T.
— Tischler Wilhelm Möller 1 T. — 
Arb. Friedrich Richter 1 S. — Schuh­
macher Carl Paul 1 S.

Aufgebote: Zahntechniker Hermann 
Borchert-Königsberg mit Hedwig v. Kos- 
lowski-Elb. — Aufwärter Otto Rudolf 
Heldt-Gr. Lichterfelde mit Rosa Bartsch- 
Steglitz. — Fabrikarb. Adolf Opper- 
mann-Elb. mit Elisabeth Schulz-Steegen.

Eheschließungen: Feilenhauer 
Carl Krams-Ew. mit Wilhelmine Reh- 
berg-Elb.

Sterbefälle: Arb. Michael See­
feld 70 I. — Rentier Adolf Wiehler 
56 I. — Arb. Ferdinand Hoffmann 
35 I. — , Tischler Carl Mallau T. 
todtgeboren. ,

Oerla. Beimer’s 

Wem- mit) Zier-Krisch äst. 
Ausschank 

Münchener Löwenbräu.
Heute, Montag, Abend von 6 Uhr ab:

Schweiuepökelkopf mit 
Sauerkohl und Erbsenpurse.

Ich habe mich in

(Aaaiscld 
als Arzt uiedcrgelaffcn.

Dr. C. Rahts.

4 II I ♦ Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen M. Falkenberg, 

Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

HmonslisclLSö
der

Leipziger Quartett- und 
Csncertsönger, 

Herren Gipnerg Öedlich, Riid- 
mann, Kühne, Klar

und ©erasch, sowie 
Auftreten des Mimikcrs 

C. Jörgensen 
und des 

Damen-Jmitators 
Heinrich Schröder.

Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf.
BiÜets & 50 Pf. vorher bei den 

Herren Conditor Maurizio und Thiem.
Es finden bestimmt nur 

diese 3 Soireen statt.

PnchMchÄSVLI Heilmethode zur sofortigen radikalen 
JL. Beseitigung der Trunksuchl, 
ML mit auch ohne Vorwissen, zu voll- 

ziehen, unter Garantie. Keine 
^^Berufsstörung. Adresse: Privat- 
t^W^npalt für Trunksuchtleidende 

Stein bei Säckingen. Briefen

Der landwirthschaftliche Verein 
Elbing 85. versammelt sich 
Donnerstag, den 24. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in „Lahme Hand".

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfeld e.

Der landwirthschaftliche Verein 
Elbing <3- versammelt sich

Freitag, den 25. d. Bits., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Kühn in 
Trunz.

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Believue.
Heute, Dienstag: Schmandwaffeln.

Conmrs-Dkrluttlf 
abgezogen und pro Se­
kunde regulirt, jede Uhr 
mit Sekundenzeiger und 
Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel Remt. in 6 Rub. 
gehend, anstatt M. 16 nur

M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt m. Goldrand in 6 Rub., früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 silb. gestempelte Goldrand- 
Rem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präzisionswerk, allerbeste mit Gold­
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinste M. 16, für Damen sammt Kette 
in Atlas-Etui M. 16—17, in 14 kamt. 
Gold anstatt M. 60, jetzt M. 30, brei­
ter Goldreif am Zifferblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker-Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beste u. dauer­
hafteste Uhr, anstatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60—70, 3 Gold­
deckel M. 100—120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Versand zollfrei., Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 I. Ge­
liefert wird das schönste, beste u. dauer­
hafteste. Für nicht passendes das Geld 
zurück, somit kein Risico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto.

Begee Seltoger, 
Uhrenfabrik, 

________ Kreuzungen, Schweiz. 

Pianinos Unterricht bea. 
geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baai 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, k>Mino' 
Fabrik.___________________ .y'vV-'l-' Z

AI- Arte« Wtd 
kauft zu höchsten Tagespreisen 

Gustav Hermann Pronss.

Medicinal-Tokayer
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 
Bischofs-Berlin 

vom Weinberge­
besitzer

Erii. Stein
in

Erdä-Ben^e 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs­
mittel bei allen

Krankheiten
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preiseu

General-Depot & Engros-Lager

K. JLllSSeo, Elbing,
in EBbiug

31
33
33
39
33
33
39

Eäedertafel.
Montag, den 21. hoj.:

W Probe zum Concert W

KMfmamisiher Verein.
Dienstag, den 22. Oktober er.,

präcise S’A Uhr:
W Vortrag
des Herrn Jnspectors des hiesigen 
Jndustriehauses, Lehrer Schulz, 
über: „Die Bedeutung des Arbeits­
unterrichts für die allgemeine Erziehung.

Mittwoch, den 23.,

den 25. Oktober 1889:

„Äewerkehatts
Mittwoch, den 23.,

Donnerstag, den 24. und Freitag,

: ire
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